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Wafrlgelang.
Ä*4t ift I vvH w!« ^onneiuicyt: 
Muouescu goi4 ,^y nuijL 
ktf« faul «rautet voll mu rgen. 
lUti -wt bü Vlanbatt ms ,, 
Kommt ein Reglmt — Über .

Wir schon da. bn brr ,^(1 
Wenn wir tampfen buten u. rn, 
Wur mit Bocu und Konfonen 
Blaskovic, der Domherr spricht, 
Alte Freundschaf holt man nicht; 
Werin es ist für uni von Nuyen, 
Mögen e htfnxpfmb uns * ar^en 
Fielschlopf ist das Hochstr 
— Still b’lnbt die- Kaspa- th - 
Mög' es auch wie immer sein. 
Höchstens fine wir bolfj-gemr?

Raum berginncn ein-zwei Tage, 
Aktuell schon wird die Frage. 
Litulcscu war im Land, 
Maniu den Heimweg fand. 
Dann begann das Feilschen, Streiten, 
Jeder wol« im Satte! reiten, 
Bis auf einmal Iorga kam, 
In die Händ die Zügel nahm 
Zum Minister Brandsch ernannte 

— Gott wie tief die Mundo brannte 
3n dem Her, vom Rot- und Mut), 
Beinah' kamen sie in Mull 
Blaskovie da milde sprach: 
Fleischtops ist die höchste Sachs 
Kräuter« Fahr nach Bukarest, 
Latz nicht locker, arbett fest, 
Ueberstetg die höchsten Örate, 
Handelt - sich doch um Man> 
Denn — so fuhr er fort gar fr - 
Darin steckt doch unsre Macht 
Und Vergitz nicht, Muter mein, 
Wir find alle volks-geu'ri.n.

Der Minister von dem 9nnerr 
Dat sich ganz genau erinnern, 
Daß bet Muth und seine Schar, 
Allzugut mit Bocu war.
Stürmt auch Kräuter fest entschlossen, 
War für ibn die Tür verschlossen. 
Nur die Sachsen kamen rein, 
Trauben bleibt das Kräuterldn. 
La rannt er mit wunden Haxen 
Schnurgerade zu den Dachsen, 
Bat und flehte, drohte a»tch, 
Wie dies bei uns ist schon Brauch. 
Schließlich ILL es ihm' gelingen, 
Zum Minister vorzudringen. 
Fritter, Muth rtef er herbei 
Und dann feilschten alle drei, 
Um Mandat »tit ganzer Kraft 
Für ihr' schwäbische Gemeinscha^r. 
Dem Minister ward's schon m ch. 
Nicht In Ruhe man ihn liest 
Die drei Männer vom Banate 
Kämpften, flehten um HHanbv 
Bis er dann, um Ruh' zu haben, 
B Mandate gab diesen «Schwaben. 
Tod) nur mit dem Vorbehalt, 
Daß fit gleiten in Gewalt, 
ebne Ausnahm, ohne Fehler, 
Alle, alle deutschen Wähler.
Man signierte das Kartell, 
«Pinen Tun ft nahm man noch farnell! 
Weber deutsche Ranbibate, 
Der Hrresnkommt im Banate, 
Ohne Ausnahm müsse fein, 
Vis |«t Seele — volfs-gemein. 

Der Minister macht die Listen, 
Liberale und Forgisten, 
Ta runter war ein Kandidat, 
Dessen Namen in der Dat 
Reinen Anhang mutzte haben, 
Unter unseren biederen Schwaben. 
Israel er nämlich -letz, 
Da wurd selbst dem Kräuter miet. 
Deutsch-katholisch tuts nicht klingen, 
Stimmen wird er auch nicht bringen, 
Doch da sagt der Blaskovici: 
Dieser Jude Berkovici, 
Deutschen fresset vom Berufe, 
Kann nicht schaden unsrem Rufe, 
Denn es Weitz fa Groß und Klein: 
Mir sind alle Volks-gemein.

Und M kam die Zeit der Wahlen, 
Muth stand aus bä Höllenqualen, 
Als ein feder wpp «nb klar, 
Für brn Anton Hügel war. 
Wer ist dieser Cnton Hügels 
Nieder mit Gewalt ihn bügel. 
Und toerrn wir an Stimmen arm. 
Helfen soll uns der Gendarm.
Drum mit Schritten, sehr erschreckten 
treten sie vor den Stärkten: 
Demmele! BM nicht besser HM, 
Wenn wir diesmal mit Gewalt 
Uten den Erfolg erzwingen, 
MiNldefHektmblDck beJwingm. 
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tränen weinte Kaspar Muth. 
Doch i'efchlossen ward am ksnde, 

" ^ch man das Schicksal wende, 
- tu führen diesen Krieg, 
Taft man ohne Stimmen siegt. 
So geschah es auch wie ersonnen, 
Muth könnt sich an Lorbeern sonnen 
Unb der Blaskoviei spricht: 
Schön unb vornehm ist's zwar nicht, 
Doch ist's nützlich, doch ist's fein, 
Mr« p bleiben Vovs-gemein.

Ry VoMsk.


